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Hat Arbeit einen Sinn? Wenn ja, welchen?

von Hans Huser

Vor ein paar Tagen hat mich ein
Schulkollege zum Nachtessen
eingeladen. Kaum hatte das Essen
begonnen, kam schon seine
Unzufriedenheit mit seiner jetzigen Arbeit
zur Sprache. Erarbeitetals Buchhalterin

einer Bank, musste vor ein paar
Jahren von «Handarbeit» auf
Computer umstellen. An seinem jetzigen
Arbeitsplatz werden Arbeitskräfte,
die wegfallen, nicht mehr ersetzt.
Die Mehrarbeit wird einfach auf die
Zurückgebliebenen verteilt, was zu
einer grossen Arbeitsüberlastung
führt. Mein Kollege sagte, dass er oft
Überstunden machen muss, wenn er
seinen Arbeitsplatz «sicher» behalten

will, er sehe aber überhaupt
keine Möglichkeit, diese Überstunden

zu kompensieren, denn während

des ganzen Jahres sei ein
Stress, es gäbe nie eine flaue Zeit.
Während des Kaffee-Grappa
schilderte seine Frau ihren Anteil an die¬

ser Arbeitssituation: Der Mann
komme am Abend müde nach
Hause, abgekämpft, unlustig, er
versuche sich am Fernsehen ein
bisschen zu entspannen, was ihm
meistens nicht gelinge. Am Abend
schlafe er schlecht, und der Kollege
fügte hinzu, es höre die ganze Nacht
nicht auf, ihm im Kopf zu drehen und
zu wühlen, er sei so angespannt,
dass er einfach nicht loslassen
könne... Oft schlafe er erst
morgens gegen drei Uhr ein
Später hatte ich dazu eine Phantasie:

Ich sehe alle Leser dieses Puls
vor mir in einem grossen Saal. Ich
fordere jene auf, die ähnliches erleben

wie mein Schulkollege, dies mit
Handerheben zu zeigen. Zu meinem
Erstaunen erhebt von den 800
Anwesenden kein einziger die Hand!
Nachträglich erfahre ich, dass 789
das Gleiche erleben und praktisch
nur noch leben, um arbeiten zu können.

Aber sie dürfen dies nicht
sagen, sonst verlieren sie den Arbeitsplatz!

- Da verging mir das
Phantasieren!
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